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WPO 21 organisierte „Treff der Jugend"
Die Leitung unserer Wohnpar- 
teiorganisation 21 in Berlin-Kö- 
penick hatte in Vorbereitung des 
20. Jahrestages der Gründung 
der SED auch für die Schulju­
gend eine politisch eindrucks­
volle Veranstaltung im Klubhaus 
geplant. Bewährte und hochge­
achtete Parteiveteranen berich­
teten über wichtige Etappen 
aus der Geschichte der deut­
schen Arbeiterbewegung und aus 
ihrem Leben. Diese Veranstal­
tung am 3. März 1966 wurde vor 
allem durch die einheitliche 
Orientierung unserer Parteilei­
tung und des Wohnbezirksaus­
schusses der Nationalen Front 
zum erfolgreichen Auftakt und 
damit zu einem guten „Treff der 
Jugend“.
Diesem Treff ging eine sorgfäl­
tige Vorbereitung durch den 
Ausschuß der Nationalen Front 
voraus. Die Genossen und 
Freunde ermittelten die An­
schriften der Jugendlichen und 
luden sie in ansprechender 
Weise ein. Dabei half ihnen der 
junge, erfahrene und einfüh­
lungsfähige Lehrer Genosse 
Harmsen. Als Verantwortlicher 
für diese Veranstaltung nahm er 
Verbindung zur nächstgelegenen 
Schule auf, die uns ebenfalls 
bei unserem Vorhaben unter­
stützte. Mit Parteiveteranen und 
Offizieren der Nationalen Volks­
armee, die als Gesprächspartner 
für den Treff gewonnen wurden, 
besprach Genosse Harmsen die 
Auswahl und Folge ihrer Bei­
träge aus der Geschichte der 
deutschen Arbeiterbewegung.
Die Veranstaltung wurde von 
etwa 30 Jugendlichen besucht. 
Sehr interessiert folgten sie den 
Berichten der alten Genossen 
und der Offiziere. Nach dem 
„offiziellen“ Teil des Abends

setzte man sich in kleinen 
Gruppen zusammen und disku­
tierte noch über die verschie­
densten Fragen, die die Jugend­
lichen auf dem Herzen hatten.

Den jungen Leuten hat dieser 
Abend gut gefallen. Sie sagten: 
„Es ist schön, wenn man sich so 
zwanglos unterhalten kann und 
vor allem, wenn die Älteren 
aus ihrem Leben erzählen. Das 
ist viel eindrucksvoller als 
manche Stunde im Geschichts­
unterricht oder als manch ein 
Buch.“ Keiner der jungen Men­
schen wird je vergessen, was 
Genosse Mamerow als roter Ma­
trose 1918 in Hamburg oder Ge­
nosse Eberle im Konzentrations­
lager erlebt haben. Auch die 
Schilderungen der Genossin Hü- 
benthal vom Vereinigungspartei­
tag 1946 hinterließen bei den Ju­
gendlichen einen großen Ein­
druck. Immer wieder wurde der 
Wunsch geäußert, einmal in je-

Die Kreisleitung der SED in 
Jüterbog führt regelmäßig Lehr­
gänge — auch extern — für Ge­
nossen aus den Grundorganisa­
tionen durch. Über einen sol­
chen Lehrgang möchte ich be­
richten, weil er allen Teilneh­
mern auch den Organisato­
ren — wertvolle Erfahrungen 
für ihre weitere Arbeit vermit­
telte.
Das Sekretariat der Kreisleitung 
hatte die Genossen der Abtei­
lung Wirtschaftspolitik beauf­
tragt, für den Monat März 
einen Kurzlehrgang für Genos­
sen der Parteileitungen und

dem Monat einen Abend im 
Klubhaus zu veranstalten. Dazu 
gab es viele Vorschläge. So war 
ein Oberschüler gern bereit, mit 
seinem Freund an einem Litera­
turabend musikalisch mitzuwir­
ken. Im Mai werden wir einen 
politisch aussagekräftigen Kurz­
film mit a/ischließender Diskus­
sion organisieren. Auch ein 
Tanzabend mit einem Lehrer für 
Gesellschaftstanz ist für einen 
der nächsten Treffpunkte vorge­
sehen.
Es wurde offensichtlich, daß die 
jungen Leute den Wunsch ha­
ben, regelmäßig zum „Treff der 
Jugend“ im Klubhaus zusam­
menzukommen. Drei von ihnen 
werden ständig im Ausschuß der 
Nationalen Front mitarbeiten. 
Diese Bereitschaft der Jugend 
gilt es zu pflegen.
Unsere Parteileitung und der 
Wohnbezirksausschuß der Natio­
nalen Front haben sich vorge­
nommen: einen festen Kreis von 
Jugendlichen zu gewinnen und 
ihn durch gute Themenwahl und 
Organisation stetig zu erweitern; 
die ständige Zusammenarbeit 
zwischen Jugendlichen und er­
fahrenen Menschen zu gewähr­
leisten und eine kontinuierliche 
Arbeit zu sichern.
Unser Anliegen ist es, daß sich 
auch die Kreisleitung der FDJ 
in diese Arbeit einschaltet.
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Gruppenorganisatoren vorzube­
reiten. Im Kollektiv wurden wir 
uns darüber einig, daß es dar­
auf ankommt, bei allen Genos­
sen den Klassenstolz zu wecken, 
um sie für eine gute Erzie­
hungsarbeit in ihren Parteigrup­
pen zu befähigen. Wir gingen da­
bei davon aus, daß es die Ge­
nossen in den Parteigruppen 
sind, die die politisch-ideologi­
schen Diskussionen mit den Kol­
legen führen müssen. Aber ge­
rade sie brauchen die größte 
Hilfe, um über Grundfragen der 
Politik unserer Partei sprechen 
zu können. Das wurde allein

Kreisleitung Jüterbog 
hilft den Parteigruppenorganisatoren
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